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VORWORT DES REDAKTEURS 
Der Moritz steht nun schon kurz vor seiner 

ersten Jubiläumsausgabe. Diese 10. Ausgabe 

erscheint ca. Mitte Dezember. Ich möchte an 

dieser Stelle noch einmal auf die Möglich­

keit hinweisen, daß Verkäufe und Kaufgesuche 

von Mitgliedern unter einer bestimmten Ru­

brik abged ruckt werden können. Interessen­

ten bitte ich, sich mit mir in Verbindung zu 

setzen. Auch wäre ich sehr interessiert daran, 

weitere Anzeigen fUr den Moritz zu erhalten, 

um so den Moritz qualitativ verbessern zu 

können. 
Ralf Jaenicke 
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Helmut Ahlbrecht 

AUSRÜSTUNG DES PFERDES TE 1 LI SERIE 

Helmut Ahlbrecht, von Beruf Sattlermeister, ausgebildet auf dem 
Gebiet Reitzeug-und Geschirrfertigung. Zwischenzeitlich in ei­

ner größeren Lederwarenfabrik mit dPm Bntwurf, der Planung und 

der Fertigungsleitung für Fototaschen und Geschenkartikeln 
tätig. Seit 1975, gemeinsam mit seiner Frau, ein eigenes Fach­

geschäft für Reitsportbedarf und Lederwarenfertigung, Herstel­
lung und Reparatur von Reitzeugen und Geschirren. 

Es fällt mir auf, daß viele ReiterfreundP von mir eine Ubersicht 

über die sich auf dem Markt befindlichen Gebisse, Zäumungen, Sät­
tel sowie deren Pflege bekommen möchten. Eine solche Ubersicht 

wäre aber viel zu umfangreich, um sie in individuellen Beratungs­

gesprächen geben zu können. Mehr als eine Beratung über das kon­
kret vorliegende Problem war meist nicht möglich. Ich habe mich 

deshalb entschlossen, in mehreren Ausgaben des Moritz diesen 
allgemeinen.~berblick zu genen. 

Ich werde hier nicht vom Reiten berichten, sondern nur darüber, 

was für Produkte es gibt, wie sie wirken bzw, welche Funktion sie 
ausüben. Auch über die gebräuchlichsten Materialien und deren 

Pflege werde ich berichten. Wer hierüber Bescheid weiß, kann die 

bestmögliche Ausstattung für sein Pferd wählen, zum Nutzen von 
Reiter und Pferd. 

Die meisten Produkte entstehen, um bei einem bestimmten Bedürfnis 

Abhilfe bzw. Hilfe zu schaffen. Kommen sie auf den Markt, werden 
sie oft als Modeerscheinungen eingestuft, bis ihre Anwendbarkeit 

sich als allgemein anerkannt durchgesetzt hat. Es ist aber auch 
möglich, daß dieser eine bestimmte Artikel sich nur für wenige 

Pferde eignet, während es bei den meisten Pferden überhaupt keinen 

Nutzen bringt. Es ist deshalb davon abzuraten, das, was ich bei 
anderen gesehen habe, auf mich und mein Pferd zu übertragen. Ich 

muß unbedingt mein Pferd und dessen Eigenarten, wie auch die Pro­
dukte und deren Besonderheiten kennen, um danach die für mein Pro­
blem passende Lösung zu finden. So wird dem Wohlbefinden meines 

Pferdes Rechnung getragen. 

Zum Wo hlbefinden eines Pferdes gehört aber nicht nur die tägliche 

Pflege, das Füttern sowie die tierärztliche Betreuung, sondern . au 

auch das gesamte Drumherum, sei es bei der Arbeit oder be i m Ver­

gnügen. Und ohne Ausrüstung geht es nirgends. 
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Reformhaus Biennann 
DasFachgeschäftfürgesundeErnähn1ng 

Braunschweig, Kastanienallee 54, Tel. 78634 + Bohlweg 31, Tel. 73218 

Ich bin mir sicher, daß bei richtiger Ealtung und Pflege, Ken­
ntnis der Ausrüstung und deren Anwendung, es nicht zu Sattel-oder 
Gurtdruck, aufgerissenen und blutenden Maulwinkeln oder gar ge­

quetschten Laden kommen wird. 

Wenn ich das Geschichtliche einmal kurz streifen darf, kommt man 

um die Feststellung nicht herum, daß sich die Grundausrüstung des 

Pferdes in Jahrtausenden wenig geändert hat. Beim Versuch, das 
Pferd anzuspannen, erfand man zum Leidwesen des Pferdes das Joch. 
Mit dieser Erfindung wurde das Pferd fast erdrosselt, und es kam 

sehr schnell als Nachfolge das Kunt. Dieses bildet, bis in unsere 
heutige Zeit hinein, den Grundstein für unsere Anspannung. Die Ge­

schichte des Zaum- und Sattelzeuges begann in etwa um 400 v. Chr. 

in Südwestasien, wo Pferde zuerst angespannt wurden. 

Die ersten Gebisse waren aus geradem Holz oder Horn, an deren En­

den ein einfacher Riemen gebunden wurde, der gleichzeitig als Zü­

gel diente. Erst allmählich ging man dazu über, durch ein Loch an 
den Gebißenden eine Lederschlaufe zu knoten. Es gab aber immerhin 

schon um 1400 v. Chr. ein Trensengebiß, das in der Mitte ein Ge­

lenk besaß und auf das Maul des Pferdes eine Nußknackerwirkung aus­
übte. Dieses Gebiß unterschied sich kaum von den heute noch üb­

lichen gebrochenen Trensen. 

Nach der Entdeckung des Mettalles kamen zuerst Bronzegebisse, da­
nach solche aus Eisen. Diese Gebisse waren schärfer als die aus 

Holz. Eine weitere Erfindung, die noch heute gebräuchlich ist, ist 
das Stangengebiß, die Kandare. Mit dieser Erfindung hatten nun die 

Krieger ein Gerät zur Hand, mit dem sie das Pferd noch besser, 

noch schneller, noch geschickter anfassen konnten. Dieses Gebiß 
forderte die kriegerischen Auseinandersetzungen. Außerdem wirkte 

dieses Stangengebiß auf Schmerzpunkte ein, deren Existenz die 

früheren Pferde nicht einmal geahnt hatten. 



Habe ich bisher noch nicht vom Sattel gesprochen, so ist das nicht 

weiter verwunderlich; es gab ihn noch nicht. Bi s 200 v. Chr. be­

stand der Satt e l lediglich aus einer oder mehreren Decken mit ein­

em Bauchgurt. Erst jetzt kamen in China Sä ttel mit starrem Baum in 

Gebrauch. Obwohl noch ohne Steigbügel, war es aber f ü r Pferd und 

Reiter das Beste, was es je zuvor gegeben hatt e. Ein Geheimnis 

bl e ibt es al l emal, warum der Steigbüge l erst etwa 400 bis 500 n. 

Chr., wiederum zuerst in China, zu sehen war. 

Transporte aller Art Sand, Kies, 
Kalksandsteine führt für Sie aus bzw. liefert 

Fuhrunternehmen 
Dieter Graßhofl 
3300 BS-Schapen . Schapenstraße 21 
Telefon 0531 / 3611 05 
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Warum das so war, st elle ich mir wie folgt vor: Man saß auf dem 

Pferd und brauchte ein schnelles , geschmeidi ges und gut zu diri­

gierendes Pferd für die kriegerischen Auseinand ersetzungen . So kam 

es, daß ausschließlich das Pferd im Vordergrund stand . Erst als 

diese Aufgabe gelöst schien, kam der Sattel. Trotzdem bleibt es 

ein Geheimnis, warum kein Mensch auf so etwas Praktisches wie den 

Steigbügel kam und es noch etwa 600 Jahre dauerte, bis er endlich 

da war. 

Zurück zu den Gebissen. Es wurden noch weitere, wirkliche l\larter­

instrumente erfunden und ausprobiert . Aber gottlob ist zwischen 

Mensch und Pferd ein Kompromiß gefunden worden, der bis in die 

heutige Zeit seine Gültigkeit nicht verloren hat. 

Aus diesem nun zu schließen, da§ das Pferd zur damaligen Zeit nur 

als Kreatur betrachtet wurd e, wäre grundfalsch . Das Pferd war 

schon von jeher ein Freund des Menschen und ~ITde auch als solcher 

behandelt. 

In der nächsten Ausgabe we rde ich auf die gebräuchlichsten Mater­

ialien und deren Pflege eingehen. 

Autohaus 

Das Wichtigste zum neuen 524 td Turbo-Diesel in 
Stichworten: 6-Zylinder mit Turbo-Aufladung. Über· 
durchschnittlich in der Leistung. Unterdurchschnitt· 
lieh im Verbrauch. 2,4 1 Hubraum mit 85 kW~ 115 PS 
Beschleunigung von 0auf100 km/h in 12,9 s (13,0 s") 
Höchstgeschwindigkeit 180 km/h (175 km/h") 

Verbrauch nach DIN 70030 90 km/h 5,2 1 
120 km/h 7,0 1 

in der Stadt 9,0 1 

•mit der neuen BMW 4-Gang-Automatic. 

Alles Weitere 
zum neuen 524 td Turbo-Diesel in P.uhe 
und austührtich. Bei einer ausgiebigen Testfahrt. 
Herzlich willkommen. Testfahrt-Reservierung 
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TERMIN DER DIESJÄHRIGEN WEIHNACHTSFEIER 

Auch der Termin unserere diesjährigen Weihnachtsfeier steht schon 

fest. Sie findet am 22. Dezember ( 4. Advent ) im Gemeindehaus in 
Volkmarode statt. 

3300 Braunschweig 
Hinter liebfrauen 11 
Tel. 0531/41025 

Ralf Jaenicke 

3170 Gifhorn 
Steinweg 62 
Tel. 05371/55415 

16 . TURNIER MIT GROrlEM ERRFOLG BEI MEIST SONNE 

Bei diesem Turnier hatten wir einmal wieder sehr viel Glück mit 
dem Wetter. Außer am Sonntagvormittag war das Wetter äußerst freun­

dlic h . Dadurch war dieses Turniee auch besser besucht, als die in 
den letzten Jahren. Die Bewirtung, diesmal cl ubeigen, war hervor­

ragend vom Vergnügungsausschuß organisiert und machte allen Be­

teiligten sehr viel Spaß. Es gab alles wie Bratwurst, Steak, Bier, 
Cola, Kuchen, Eis, Waffeln und Suppe. Der Schlemmerstand war unter 
unserem neuen Anbau aufgestellt und bot den Gästen einen hervor­

ragenden Überblick Uber den Turnierplatz. Herr Hundeshagen baute 
und plante mit dem Hindernisbaukommando die Pacours. Dank dem 

Sportausschuß flir diese Arbeit und die Erarbeitung der Ausschrei­

bung für dieses Turnier. Am Ende der drei Tage konnten sich alle 
sagen: Dieses Turnier hat viel Spaß gemacht und die Reiter haben 
beachtliche Plazierungen erreicht. 
Besonderen Dank gilt der Fami l ie Rothert ( Turnierablaufplanung) 
und der Familie Fischer, natürlich auch all den vielen Helfern, 
die die verschiedensten Aufgaben erledigten. 

Im Folgenden nun die Erfolge unserer Reiter auf unserem großen Tur­
nier: 

Reiterwettbewerb -----------------------------------------------------------------
Franziska Merkhoffer Rommi 4. Platt 



EINIGE BEMERKUNGEN ZUR MITGLIEDERBEWEGUNG 
Unser Pony - und Reitclub Volkmarode steht im Vergleich zu anderen 

Vereinen recht gut da. Der Mitgliederbestand bleibt seit einigen 

Jahren konstant, eher zeigt sich eine Tendenz nach oben als nach 

unten. Damit könnten wir eigentlich zufrieden sein, denn die Mit­

gliedsbeiträge sind das finanzielle Fundament eines Vereins. Und 

doch gibt es Möglichkeiten, hier und da noch etwas zu verbessern, 

ohne Mitgliederwerbung großen Stils zu machen. Unsere Satzung sieht 

die merkwürdige Dreiteilung unserer Mitglieder in aktive, fördern­

de und passive Mitglieder vor, wobei z. Zt. das aktive 1. Mitglied 

8.-DM/Monat (das 2. Familienmitglied nur 4.-DM) bezahlt, das för­

dernde 1. Mitglied 4.-DM/Monat (das 2. Familienmitglied nur 2.-DM) 

sowie jedes passive Mitglied 2.-DM/Monat. Es zeigt sich nun immer 

wieder, daß ehemals sehr aktiv reitende Vereinsmitglieder den ak­

tiven Reitsport aufgeben und den Antrag stellen, als "passive" Mit­

glieder geführt zu werden, weil sich dadurch eine z.T. erhebliche 

Senkung der Mitgliedsbeiträge ergibt. Eitte bedenken Sie, falls 

Sie einmal in eine ähnliche Situation kommen sollten, hier zweier­

lei: "aktiver Reiter" ist derjenige, der ein Pferd besteigt oder 

anspannt, gleichgültig ob als Turnier - oder Freizeitreiter, 

gleichgültig auch ob er es nur selten oder häufig tut. Die Reitan­

lagen werden nun einmal auch für ihn unterhalten und gepflegt (dies 

gilt jedoch nicht für Mitglider, die einem anderen Verein als 

Stammmitglied angehören). Wie sollen wir entscheiden??? Sollten 

wir ihn "passiv" nennen wenn er einmal im Monat reitet, J mal, 10 

mal? Deswegen lassen Sie uns im Interesse des Vereins und seiner 

Kasse die Grenze so klar ziehen, wie ich es oben gesagt habe: nur 

wenn jemand gar nicht reitet oder fährt, kann er als "passiv" gel­

ten. Dies soll kein Druck sein. Aber es ist eine Bitte. 

Es gibt aber auch noch andere Punkte, an denen dem Verein geholfen 

werden könnte. Wie viele fleißige Ehepartner haben wir, die für 

den Verein und seine Wünsche da sind und die dennoch nominell dem 

Verein nicht als Mitglieder angehören! An den 2.-DM/Monat kann es 

doch kaum liegen?! Oder? Bitte überlegen Sie einmal, ob hier nicht 

eine "interne Mitgliederwerbung" dem Verein auch finanzielle Vor­

teile bringen könnte! Dies alles sagt Ihne n im Interesse voller 
Kassen Ihr Herr Rothert 

W 1 R GRAT U L 1 E R E ~I Z U R U N D E N GEOURTSTAGEN 

Frau Maria Bost wurde am 2. September 1985 60 Jahre alt. Wir gra­

tulieren recht herzlich und ~lnschen ihr für die Zukunft weiterhin 

alles Gute. 
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Aufbau der Theke: Herr Mosler, Frau Mosler, Herr Fischer, Frau 
Korthals 

~:~E~~~~E-~~~l~--~~!~-~:~----------------------------------------
Karolin Borek Bonny 4. Platz 

~:~E~~~~~-~~~l~--~~!~_Q _________________________________________ _ 
Felizia Kreuter 
Nina Pottkamp 

E-Dressur Pferde 

Don Giovanni 

Sloopy 
1. Platz 

4. Platz 

-----------------------------------------------------------------
Beate Matheis Leopold 1. Platz 

~[Q_~E~~~~~------------------------------------------------------
Beate Matheis 

Felizia Kreuter 

Nina Pottkamp 

Leopold 

Don Giovanni 

Sloopy 

). Platz 

4. Platz 
6. Platz 

~:~EE~~g~~-~~~l~-~~!~_!:~----------------------------------------
Christina Stenscke Bonny 2. Platz 
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1 • • • 
Versorgungstechnik 
GmbH 

Telefon 
1(15 311 

895042 44 

Beratung · Planung· Ausführung 

Heizung · Sanitär· Lüftung 

Rohrleitungs- und Anlagenbau 

Reparatur · Wartung · Notdienst Dorme1er - Ahrens GmbH Fabrikstraße 5 

~:§EE~~g~~-~~~l~-~~!~-~------------------------------------------
Nina Pottkamp 

Felizia Kreuter 

Franziska Merkhaff er 

Sloopy 

Don Giovanni 

Rommi 

2. Platz 

4. Platz 

8. F;latz 

~:§EE~~g~~-~!~E3~------------------------------------------------
Susanne Mühlhausen Stella 1. Platz 



Kür der Katrin Winter 

!{Q_~E~~~g~~-----------------------------------------------------
Nina Pottkamp 

Felizia Kreuter 

Sloopy 

Don Giovanni 

Jens Hagemann (niet Stammmitglied) Rousseau 

J. Platz 

5. Platz 

6. Platz 

~~~~~E~~!~-------------------------------------------------------
Nina Pottkamp 

Kerstin Schulz 

Sloopy 

Mäuschen 

2. Platz 

J. Platz 

Q~~~~~~~~E~~f~~g-~~~~E~~~~--------------------------------------
Kerstin Schulz Tarnmy 4. Platz 

~~~~~~~~~f~~~~~-~~~~E~~~~---------------------------------------
Rolf Schulz Tarnmy 4. Platz 

Kurt Grabenhorst Sternchen 5. Platz 

Kurt Grabenhorst Susi 2. Platz 

Rolf Schulz Mäuschen J. Platz 
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Beate Matheis, Sandra MUller, Mo ritz (2 4 Jahre), Lisa Fischer 

Rolf Schulz 

Rolf Schulz 

Charly/Tammy 

Maureen/Mäuschen 

2. Platz 

4. Platz 

~L~-~E~~~~E-~~E-~~E-~~~E~----------------------------------------
Katrin Winter 
Andrea Köhn 

Ulrike Casper 

Horatio 
Grand Filou 

Winzer 

6. Platz 

7. Platz 

Stadtbäckerei - Konditorei 
am Damm + am Altstadtmarkt 

Ihr Bäcker- und Konditormeister 

Karlmilkau 
12 Geschäfte In allen Stadtteilen 



:::::::: 
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;;;;:::. 

Im E-Sp ring en: Nina Po tt kamp mi t Sloopy 

~l~_eEE!~g~~-e!!! _______________________________________________ _ 
Jens Hagemann(nicht Stanunmitglied)Rousseau 

Axel Mosler 

Silke Graßhoff 
Gundula Fisc her 

Claudia Determann 

Pedant 

Bachus 
Geronimo 

Gospodin 

2. Platz 

7. Platz 

1. Platz 

2. Platz 

~L~_eEE!~g~~-----------------------------------------------------
Gundula Fischer La Ro se 

Axel Milkau(nicht Stammmit glied)Flaneur 

2. Platz 

8. Platz 

~L~_eEE!~g~~-----------------------------------------------------
Gundula Fischer La Rose 

Silke Graßhoff Bachus 

Axel ~i l kau (nicht Stammmit g lied)Flaneur 

4. Platz 

4. Platz 

11 .Platz 

~L~_eEE!~g~~-----------------------------------------------------
Axel Jagow 

Gundula Fischer 

Loretto 

Asra 

6. Platz 

8. Platz 
13 



Blic k zur Halle mit Anbau. Im Anbau vom Fonyclub geführte Bewirtung 

~i~-~E~~~g~~-----------------------------------------------------
Gundula Fischer Asra 1. Platz 

Zum Schluß noch eine kleine Statistik: 

Kat. B: genannt 298 70 Pferde nicht gestartet(2J%) 

Kat. C: genannt 157 24 Pferde nicht gestartet(16%) 

Dieses macht ein Gesamtausfall von nu r 20%. 

Von 455 genannten Vierbe inern waren 83 Ponys. 

Ralf Jaenicke 
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RALF JAENICKE 

3300 Braunschweig 
Adolfstraße 5'+ 
Telefon 05 31 / 7 16 75 

FOTOGRAPH IERE 

REITER UND PFERDE 

FERTIGE ABZÜGE UND 

GROSSVERGRÖSSERUNGEN AN 



JUGEND GRILLTE BEI LAGERFEUER 

Andrea Köhn , Silke Graßhof f , Susanne Kruse, Anette Mo sler, Katrin 
Win t e r, An tje Fricke, Axel Mo sler 
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Im Juli trafe n sich die J u g endlichen auf Fischers Hof , um erst­

einmal Ar beitsdienst zu le isten . Es waren fast 15 Jugendliche er­

schienen, die am Nachmi ttag krä ftig anpackten. Es wurd e geräumt 

und geschleppt. Dabei kam eine Meng e trockenes Gras und Äste zu­

sammen, die zu einem großen Haufen aufgeschichtet wurde n . Der 

Abend brach herein, der Haufen wurde angezündet und brannte in 

wenigen Minuten nied e r . Als das geschehen war,wurd en zwei Grills 

angeworf e n, und der von Lothar besorgte Imbiß, Fleisch und Wurst, 

gegrillt . Dazu gab es reichlich zu trinken. Obwohl viele Jugend­

liche gekommen waren, reichte d e r Imniß und alle wurden satt. 

Begeistert l ößte sich die Runde am Abend auf und jede r hoffte, 

daß so ein Abend nicht zum letzten Mal durchgeführt wurde. Dieser 

Nachmittag zeig te , daß einige Jugendliche sich nicht sc h euen, zu 

arbeiten 

Ralf Jaenicke 

Belt1portbedarlj) ~•11111 3300 Braunschweig 
CX:lattlerel Au~uststra&e 11 

Ihr Fachgeschäft Tet~~~~,„~~7ik~i~,!.. 4 2848 
mit der großen Auswahl, t1ir~i.. 1 'nr dem "'111 ' 

für alles, was sich u· „ _ , 
Pferd und Reiter wünschen. ..l.il ~ 

~Mitglied im Arbeitskreis Ausrüstung \'On Reiter und Pferd'' (P.io;) 

MEIN PFERD UNO ICH ///SANORA MÜLLER+SAVOY 
Ich,Sandra Mül le r, genannt Sandy , bin am 21.J.1 967 geboren und ar-

beite als Bürogehilfin , Neben dem Reiten treffe ich mich gerne mit 

Fre u nde n,um sich zu unt e rhalten oder etwas zu untern e lunen. Ich 

wohn e in Braunschweig -Vo l kmarode Mü hl enring 9. 

Im fol genden nun die Abstamrnune meines Pf e rd e s: 

Va ter : Soldo XX von Prodomo XX 

Mutter: Dynamik von Don Camil lo 

ge b.am: 28 .J.1977 

Hasse Hannove r Rner 

Farbe : brau n 

Stockrn: 1. 69m 

Gesc hl: Wallach 

Ge ka li't: 28 . 1(l , 82 

Züchter : 1 ! e rnm nn S t ö lk o n, 1!1un hu n; 
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Sandra Müller mit Savoy 

STALLAPOTHEKE ~ ~ 
Pferde haben einen ganz ande­

ren Geschmack als Menschen. 
Für Pferde ist alles das „lecker". 
was sie kennen . Insofern gibt es 
Tiere . denen ganz gewöhnliche 
Futtermittel, z.B. Hafer, Äpfel 
oder Pellets. fremd sind und die 
deswegen eher verhungern wür­
den . als diese aufzunehmen . 

Trick 1 : Langsam dar.n 
gewöhnen 
Die Umstellung auf neues Futter 
erfolgt am besten. indem man 
ganz kleine Mengen des neuen 
Futters dem anderen beigesellt. 
Das gleiche gilt für Medika men­
te : ganz langsam umstimmen auf 
den neuen Geschmack. 

Trick t: leckeres Futtermittel 
als • Träger" 
Für das Medikament z.B . einen 
Apfel ode r eine Möhre klein­
schneiden und das Pulver so ver-

teilen . daß immer noch der Ge­
schmack des Apfels oder der 
Möhre überwiegt. Wichtig ist . 
daß das Medikament an de m Fut­
te rmittel festhaftet ~nd nic ht et­
wa das Futter alleine gefressen 
wird und das Medikament fein 
säuberlich in der Krippe ve r­
bleibt. 

Trick 3: Das Medikament 
geschmacklos machen 
So etwas geht nur in seltenen 
Fällen und besonders nur dann . 
wenn die Stoffe aus größeren 
Körnern bestehen. Man läßt die­
ses Medikament in der Kühltruhe 
einfrieren und gibt es dann trok­
ken mit dem Hafer. Der Trick : 
möglichst etwas weniger Futter 
geben . damit das Pferd gieriger 
frißt. 

Trick 4: Das Pferd hungem 
lassen 

Das heißL man verkleinert die 
Portionen um zwei Drittel oder 
man gibt erst allen anderen Pfer­
den Futter und dem besagten 
Tier wird das Futter zuletzt gege­
ben . Es ist dann wütend und 
stürzt sich wesentlich gieriger auf 
das mit Medikamenten versehene 
Futter. 

Die Medikamentenkandare 
Sollen größere Mengen einer 
Flüssigkeit ins Maul eingegeben 

werden. dann kann man einen 
dünnen Schlauch (käuflich in 
Aquariumläden) mit Leukoplast 
am Trensengebiß befestigen. so 
daß das Schl';iuchende sch ließlich 
in der Mitte der Trense mündet. 
Nun führt man den Schlauch am 
Lederriemen in Richtung Ohr 
lang, wo er dann irgendwo mit 
einem Trichter endet. Man 
braucht nun also nur noch me hr­
mals täglich dieses Trensengebiß 
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oder diese Kandare aufzulegen , 
und schon lassen sich Medika­
mente leicht eingeben . 

Mcdllu11ncntencln~bc mit 
der Weinflasche 
Diese Methode kann gefährlich 
sein, wenn man den Pferdekopf 
zu hoch hält. 
Merke: Nasenlinie sollte nicht hö­
her als horizontal gehalten wer­
den, damit das Pferd schlucken 
kann. Auf keinen Fall versuchen. 
bei einem hegenden Pt erd. das 
seinen Schluckreflex nicht mehr 
vollständig in der Gewalt hat. 
Medikamente ins Maul zu schüt­
ten. Diese können dann in die 
Lunge geraten und zur Erstik­
kung führen. 

Wurmmittel 
Die meisten Wurmmittel werden 
heute in Form einer Paste ins 
Pferdemaul gedrückt. 
Wichtig: Das Pferdemaul muß 
dabei völlig frei von Futterresten 
sein . Also erst auskauen lassen, 
nicht vorher füttern! 
Die Paste muß möglichst weit 
über die Zunge nach hinten hin­
eingedrückt werden. 
Kleine Mengen Flüssigkeiten las­
sen sich mit einer 20-ml-Spritze 
ins Maul bringen, wenn man am 
geöffneten Maul die Flüssigkeit 
mit Druck weit nach hinten 
spritzt. Das ist eine der sichersten 
Verabreichungsmethoden. Kein 
Tröpfchen kommt wieder heraus, 
sofern die Flüssigkeit einmal über 
die höchste Stelle der Zunge ge­
langt ist. 

Ver•brclchun9 
über den After 
Viele Medikamente werden vom 
Pferd niemals mit dem Futter 
aufgenommen. Man sollte den 
Tierarzt fragen, ob eine Verab­
reichung auch über den Mast­
darm möglich ist . Einfach ist die 
Gabe mittels Zäpfchen. Manche 
Firmen stellen extra große, dau­
menglieddicke Zäpfchen her , die 
in den Darm des Pferdes einge­
schoben werden. Man sollte fol­
gendes dabei bedenken: 
Die Wirkung des Medikamentes 
kann nur dann ausreichend sein, 
wenn mindestens eine halbe 
Stunde. besser eine Stunde lang 
das Medikament im Mastdarm 
bleibt. bevor das Pferd wieder 
Kot absetzt. 
Trick 1: Abwarten . bis das Pferd 
Kot abgesetzt hat , und das Zäpf­
chen dann in den leeren Mast­
darm hineinschieben' 
Viele Pferde setzen nach beende­
ter Futteraufnahme einen großen 
Kothaufen ab . 
Trick 2: Viele Pferde setzen so 
lange keinen Kot ab . wie sie gear­
beitet werden. Also vor der Ar­
beit Zäpfchen einführen. Andere 
„äppeln" sich beim Reiten leer. 
Dann also nach der Arbeit Zäpf­
chen einschieben. 
Trick 3: Mit einem Handschuh. 
den man gut mit 01 gleitfähig 
macht . den Mastdarm ausräu­
men. und das Zäpfchen anschlie­
ßend hineingeben. Man kann bis 
zum Ellbogen in den Mastdarm 
hineinfassen , ohne irgendeinen 
Schaden anzurichten . Merke: 
Fingemä2el kurzhalten . 

.J. Ahrens 
Am Feuerteich 10 - Tel. 3 69 30 

3300 Braunschi,yeig-Volkmarode 

Trick 4: Das Medikament in 
Wasser auflösen : ein halber Ei­
mer körperwarmes Wasser wird 
im allgemeinen nicht wieder aus 
dem Mastdarm herausgedrückt. 
Lediglich . wenn mehr als zehn 
Liter eingegeben werden , beginnt 
das Pferd zu pressen . 
Wichtig: Das Wasser muß kör­
perwarm sein. Es kommt dabei 
nicht unbedingt auf absolute Sau­
berkeit an. Man nehme einen ein 
Meter langen Schlauch. einen 
normalen Trichter aus der Küche 
und führe den mit etwas Vaseline 
oder Butter fettig gemachten An­
fangsteil des Schlauches etwa 20 
Zentimeter in den Mastdarm ein. 

Aufsprühen von 
Medikamenten 
Viele Pferde hapen Angst vo r 
Sprühflaschen. weil sie von frü­
her wissen . daß anschließend 
Schmerzen entstehen . 
Trick 1: Durch ein Geräusch den 
Verabreichungsvorgang unhör­
bar machen . Man pfeift einen 
grellen Ton , der nur so lange 
dauert wie das Aufsprühen. 
Trick 2: Man sprüht das Medika­
ment außerhalb des Pferdestalles 
auf einen Wattebausch und be­
tupft mit diesem Bausch die 
Wunde. 
Trick 3: Man gewinnt das Ver­
tra uen im Zusammenhang mit 
dem Sprühgeräusch zurück. in­
dem man irgendwo in der Box{ 
herumsprüht. nicht aber auf da~ 
Pferd. Dann ganz allmählich auch 
gesunde Teile des Pferdes an­
sprühen . so daß das Tier keinerl ei 
Schmerze n mit dem Sprühvo r­
gang verbindet. 

Reisch- und Wurstwaren Lebensmittel - Feinkost 



CELLER LANDGESTÜT 

des Celler Landgestütes haben v iel dazu beigetragen, den Namen der 

Stadt Celle weit über Niedersachsen bekannt zu machen. Vor 250 

Jahren wurde das Gestüt mit 13 Holsteiner Hengs ten auf Erlaß Ge­

orgs II. gegründet. 1947 hatte das Gestüt 560 Hengste, heute sind 

es nur noch 186 in 58 Stationen. Das Cel l er Landgestüt hat wesent­

lichen Anteil daran, daß Hannoveraner Warmblutpferde heute zu den 

besten Turnierpferden der Welt zählen. 
BZ 

HELMUT JUNGE 
Malermeister 

SCHAPEN 
Tel. 0531/ 36 00 95 

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten 
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30 JAHRE BEZIRKSVEREIN SÜDHAN.-BRAUNSCHWEG 

Von der Landwirtschaft längst als lohnendes Nebengeschäft einge­

rechnet, von Kindern verhätschelt und vom Land Niedersachsen in­

zwischen gefördert, finden immer mehr Kleinpferde einen Platz in 

der deutschen Pferdezucht. Wenn der Bezirksverein Südhannover -

Braunschweig des Verbandes der Pony und Kleinpferdezüchter Han­

nover in diesem Monat sein JOjähriges Bestehen feiert, ka nn sich 

allein dieser Verein auf J50 Mitglieder stützen. Der Vorsitzende 

des Bezirksvereins, Dieter Grober, berichtete, daß die kleinen, 

robusten Pferde wie Haflinger, Isländer , Welsh, Shetlanponys, deu­

tsche Reitponys, Connemara und Fjordpferde neue Käuferschichten 

erobert haben. Die heutigen Käufer haben ein festes Bild von ihrem 

zukünftigen Lebensgenossen: Als Pferd mit Familienanschluß will 

der Freizeitreiter ein gutmütiges Pferd, an dem Kinder und Er­

wac isene gleichermaßen ihre Freude haben. 

Der Bezirksverband registrierte 2140 eingetragene Stuten. 195 

Hengste sind zur Zucht zugelassen. Der Nachwuchs bestand aus 675 

kleinen Vierbeinern. Es gibt Zuchterhaltungsprämien von J00-500 DM 

für,sich für die Zucht geeignete, Fohlen. Kleinpferde bis Stock­

maß 1.48m sind am meisten gefragt. Bis zu 12000 Mark muß für die 

Tiere gezahlt werden. Realistische Preise liegen bei 2500 DM. 

Natürl~ch müß~n die ~leinpferie a rtgerecht gehalten werden , RZ 

WIEDER RIDDAGSHÄUSENER JAGD 

Die diesjährige J agd , veranstaltet von der Bürgerschaft Riddags­

ha usen und dem PRCV, findet am 5. Ok tober statto 

Getroffen wird sich um 8 Uhr auf der Lünischhöhe in Riddagshausen. 

Gestarte t wird die Jagd gegen 9 Uhr. Das Jagdgeld beträgt 20 DM. 

Nach der Jagd, gegen 1J Uhr, gibt es eine Erbsensuppe. Am Abend 

findet ein gemütlich es Beisammensei n statt. Interessierte Reiter 

bitte ich, sich sofort bei der Bürgerschaft Riddngshausen anzu­

melden und den Betrag von 20 .-DM auf das Konto der Nord-LB Nr. 

2022473 zu überweisen . 

Me ldung an: 13iirgerschnft Hidrln1,sl11111sen mit Freundeskreise.V., Ko­

cherstraße 2 , 3300 ßrnunschweip; 

Und noch etwnR : Mitmachen sollten nur die , die 8ich bei eLner Jagd 

ums ichtig v Pdmlten, um sich und 11nr1ere nichl 7,U p;efiihn~rlen . Die 

Heiter werden in meltrPre F'elrl'"'r einr;eleilt , je nnch Leist trn r; der 

rnnre . Ralf Jaenicke 


